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Geschichten
vom Kino

27° 57'1.2"N 82° 27' 32.3"W

Tampa Theatre,
Florida

Der Kinopalast ist ein eigenartiger
Gebäudetyp. Dem Namen zum Trotz ist das
Äussere dieser luxuriösen
Erstaufführungskinos, die zwischen 1920 und 1950
in Amerika und Europa das Zentrum
der Filmkultur bildeten, zumeist nicht
allzu spektakulär. Die Fassaden mögen
glänzen und leuchten, gelegentlich auch
ornamental verziert sein; einem Palast
im ursprünglichen Wortsinn ähneln
sie nur in den seltensten Fällen. In den
dicht gedrängten, in die Höhe eher als

in die Breite strebenden Innenstädten
des frühen 19. Jahrhunderts wären
ausgewachsene Kinostadtschlösser fehl am
Platz gewesen. Derversprochene Prunk
muss sich also im Inneren entfalten- auf
der Leinwand, und schon vorher, im
Foyer und in der Gestaltung des Kinosaals.

So auch im Tampa Theatre, einem
der schönsten historischen Filmpaläste
Floridas, und einem von sehr wenigen,
die nach wie vor hauptsächlich für
Filmvorführungen genutzt werden. Das

Kino befindet sich am Rand der recht
kleinen Innenstadt, seine Fassade ist
nicht direkt unscheinbar, aber wirklich
einprägsam ist nur der senkrecht über
dem Eingang angebrachte und grafisch
einem Wolkenkratzer nachempfundene
Namensschriftzug. Die Kasse befindet
sich im Aussenbereich - ein erster
Hinweis darauf, dass wir hier nicht nur für
einen Film bezahlen, sondern auch für
das Privileg der Gebäudenutzung.

Das Foyer ist nicht allzu ausladend,
aber doch ein Tor in eine andere Welt:
dunkle, ornamentale Fliessen, bunte
Wandmalereien, eine Ballustrade, ein
altmodischer (allerdings nicht den
Zwanzigern, sondern den Siebzigern

| entstammender) Snackstand. Wenn
3 man dann den Saal betritt, wird man
_Q

JE zuerst von seiner Grösse überrascht.
Dass in dem nicht allzu breiten Bau tätig

sächlich ein Auditorium mit 1252 Sitzen

Platz hat, kann man sich von aussen
kaum vorstellen.

Wie schon das Foyer ist auch der Saal

reines Vintage. Zwarwurde das Kino seit
den Zwanzigern mehrmals umfangreich
renoviert und umgestaltet; auf die sich
wandelnden Gepflogenheiten der
Kinoinnenarchitektur wurde dabei allerdings
kaum Rücksicht genommen, was unter
anderem zur Folge hat, dass die Sitzreihen

ziemlich nah beieinander stehen. Vor
allem aber sind Innenfassade und Decke
erhalten geblieben. Dort, wo sich bei
anderen Kinos eine schlichte Leinwand
befindet, oder bestenfalls ein Vorhang,
baut sich im Tampa Theatre eine
regelrechte Märchenkulisse auf. Ornamental
geschmückte Häuserfronten ragen vor
der vordersten Sitzreihe in die Höhe,
überbordend verziert mit Baikonen und
Zinnen. Ein amerikanischer Kitschtraum
vom alten Europa, ein wenig vergleichbar
dem schottischen Schloss, das in René
Clairs The Ghost Goes West von einem
durchgeknallten Milliardär nach Florida

importiert wird. Nur, dass sich der
Prunk in diesem Fall eben im Inneren
eines Gebäudes entfaltet. «Atmospheric
Theatres» wurden diese Art Kinopaläste,
die in ihrer Dekoration aufwendig eine
historische Stilepoche rekonstruieren, in
den Zwanzigern genannt. Die schönsten

von ihnen, darunter das Tampa Theatre,
wurden von John Eberson erbaut. Sein
Stil ist in gleichem Masse tacky und erhaben,

man mag sich über den gefälschten
Prunk amüsieren, der Suggestionskraft
einer aufs Ganze gehenden Illusionsästhetik

kann man sich dennoch nicht
völlig entziehen. Vor allem nicht, wenn
im Tampa Theatre vor der Vorführung
die Lichter ausgehen. Dann erst wird
Ebersons eigentlicher Clou sichtbar: ein
künstlicher Sternenhimmel, gefertigt aus

insgesamt 99 Leuchtdioden, der sich über
die gesamte Decke des Saals erstreckt.

Kann man diesen Prunk wieder vergessen,

wenn der Film beginnt? Soll oder
will man das überhaupt? Tatsächlich
ist die Leinwand, wenn sie endlich
sichtbar wird, ziemlich klein für einen
derart riesigen Saal. Sie ist komplett in
die Mittelalterfassade eingearbeitet,
und auch während der Vorführung ist
der Film nur eine unter mehreren
Attraktionen. Rechts, links, oben, überall
leuchtet es funkelnd und schimmernd,
atmosphärisch und geheimnisvoll. Am
besten geeignet ist das Kino vermutlich
für Piraten- und Abenteuerfilme; intime,
visuell schlichte Charakterstudien dürften

es dagegen schwer haben, sich in
einer solchen Umgebung zu behaupten.

Sicher ist jedenfalls: Kinos wie das

Tampa Theatre entstammen einer
anderen Zeit. Auf alten Fotografien sieht
man riesige Menschenmengen vor
dem Eingang, angezogen vom Glanz
der Stars und vermutlich auch des
gefälschten Sternenhimmels. Ende der
Zwanzigerjahre hatte Tampa gerade
einmal 100 000 EinwohnerJnnen,
dennoch hatte das Kino keine Probleme,
sein Auditorium zu füllen. Heute ist
die Stadt fast viermal so gross, und
es verirren sich selten mehr als 50 bis
100 Zuschauerjnnen in die regulären
Vorführungen. Wie viele alte Filmpaläste

in Amerika wird das Tampa Theatre
heute von einer Non-Profit-Organisa-
tion betrieben. Gespielt werden meist
aktuelle Arthousehits, gelegentlich auch
Wiederaufführungen von Evergreens.
Ein volles Haus gibt es höchstens bei
outside events wie Konzerten oder
Auftritten von Stand-up-Komiker_innen.
Die finanzielle Lage ist, wie fast überall
in der Kinokultur jenseits der Multiplexe,

prekär. Zur Zeit kann man nur
hoffen, dass die sehr vielen Lichter des

Tampa Theatre nach der Coronakrise
nicht für immer erlöschen. Lukas Foerster
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